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Kr. 2 giluft*. fdjtoetj. J&anbto.^ettunfl („®tetfterbtatt") 2&

Die Bôiz-lmDïâgitierang
der Scbwelxeriscbeit ®e$ell$$aïl für fiôlz*

Kottsmierung fl. 6. in Zofingen.
(Sorr.)

Unter ben VawVtaterialieu nimmt baS §olj eine
heroorragenbe ©teile ein, auS ber es in abfeljbarer ,ßeit
auct) nicf)t fo leicht oerbrängt tu erben bürfte, obgleicf)
fcfjon feit mehreren $af)ren ber 9îacE>rouc£jS mit bem
immer mehr fteigenben fioljhebarf I'anm nod) gleicljen
©cfjritt halten fann.

@8 ift bafjer non hohem SBert, baS jur Verwenbung
fommenbe $oIj, weldjeS fct)on ben Keim einer oerf)äÜ=
niSmäfjig fdjnellen Vernichtung in fiel) birgt, möglidjft
lange wiberftaubSfähig ju ermatten.

'

Tie Urfadjen, bie eine rafdje Vernichtung beS fjoljeS
heroorrufen, finb in miSfroSîopifch flehten, ber 9ßilj=
gruppe angetjörenben Seberoefen, fogen. Batterien, ju
fudjen.

Tiefe SäufniSerreger bebürfen ju ifjrer ©ntwicffung
utib ©rhaftung eines VäljrbobenS ; fie brauchen ferner
Suft, fyeuc£)tigfeit unb eine gemiffe SBärnte. §et)tt nur
einer biefer §a!toren, bann finb ihnen itjre SebenSbe=
bingungen abgefcïjnitten unb ber SäulniSprojejj !ann nicljt
oor fiel) geljen.

©ernährt man 5. 93. |jolj in einem troefenen Saume
auf, ju meinem mof)t Suft, aber leine geudjtigïeit .ffu»
tritt fiat, fo wirb es niemals faulen; bie beften 93elege
hierfür finb bie in Slegrjpten aufgefunbenen, aus ber
93^araonenjeit ftammenben ©arge ober 93eid)t= unb Set=
ftüt)Ie in uralten Kirchen unb Klöftern.

SlnberfeitS laffen fid) 93eifpiele anführen, auS roeteben
beroorgef)t, baff baS £olj, menu eS nur bem Sffiaffer
unb nicht ber Suft ausgefegt ift, fidj Taufenbe oon
fahren gut erhält, hierfür fpredjen bie aufgefunbenen
Ueberrefie ber 9rf)eirtbrucfe ©äfarS unb uralter ^ßfat)t=
bauten ufm. Taf ferner §olj nid)t in Fäulnis über=
gegen fann, toenn es nid)t einer geraiffen Temperatur,
roofjt aber ben ©inflüffen oon SBaffer unb Suft aus»
gefegt ift, ba§ bemeifen in ©iSgegenben aufgefunbene
unb au§ uorgefc£)icf)tIidE)en Reiten ftamntenbe ©inbäume.

Um nun .jpolj oor SäulniS unb 3erfet)ung ju fct)ütjen,
mufj eS oor

"
ben ©iuffüffen eines ber genannten Saf=

toren beroabrt werben. TieS ift aber nidjt immer mög=
ltdj; j. 93. laffen fid) Schwellen unb Tetegrapbenftangen
nidjt oor SBaffer* unb Suftjutritt fdjütjen.

SRan burdjtränft batjer bei folgen ^jöljern aße
überhaupt imprägnierbaren Teile, alfo alle Teile, ju
benen Staffer unb Suft Zutritt hüben, mit getoiffen
©ubftanjen, namentlich mit Kupferoitribl, Guecffilber*,
3inïc£)torib unb Teeröl, toetch e SäulniSerreger töten

unb ©iweifj unb ©tärfe, ben geeignetften SRdEjrboben

für 93aïterien, in unlösliche 93erbinbungen überführen.
TaS ibealfte KonferoierungS=9ttittel ift aber ein

foldjeS, baS nicf)t allein bie SäulniSerreger tötet, fottbern
ihnen bie SebenSbebingungen unterbinbet, oor allem aber

mit Staffer feine löslichen 9Serbinbungen eingeht. 9US

ein foldjeS ïomntt einjig unb allein baS Teeröl in Se-

trad)t.
$n nad)ftehenbem follen bie mit jenen Konferoie*

rungSmitteln oorgenommenen Smprägnier=9Jletboben furj
beleuchtet unb ihr wirflidjer 2ßert gegenüber bem neuen

Vüping'fdjen Verfahren einer oergleid)enben Vefpvedjung
unterworfen werben.

Tie 93erwenbung oon Kupferoitriol jum Smpräg=
ttieren beS jpoljeS finbet nach ©rfinbung ber Vom
cberie'fdjen l}mpräguier=iDtet()obe, befottberS für Vunb*

£olj, (Telegraphenftangen ?c.) eine grofje Verbreitung.
Tie Imprägnierung mit Kupferoitriol nach biefem

93erfahren t'ann aber nur bei Stämmen ausgeführt
werben, bie noch im Saft unb in ber ßtinbe finb.
SBerbett ©djwellen nach biefem 93erfahren imprägniert,
fo muff bie Tränfung im runben ^uftanbe oorgenommen
werben. TaS ^ufdjneiben ber Schwellen erfolgt bann

erft nach uoltenbeter Tränfuitg. Tabei wirb ber beft=

imprägnierte Teil abgefdjmtten unb ber nidjt impräg=
nierbare Kern wirb blofs gelegt.

Turd) biefen Uebelftanb wirb ber Vutjen ber $m=

prägnietung bebeutenb rebujiert unb bie Soften unnül;
erhöht.

TiefeS 93erfahren finbet beShalb für bie ©chwellen=

imprägnierung faft feine 93erwenbung. (Sortf. f.)

ungemeines Bauwesen.
Vautoefett itt fürtet)- TctS Qnitiatiofomite für ben

Sau eines SolfShaufeS in Zürich labet in einem

2lufruf 9ßrioate unb Sereine jur ©penbe oon Seiträgen
à fonds perdu unb jum Seitritt in ben ju grünbenben
SolfSljauSoerein ein. Qnt fommenben ©ommer foil mit
bem Sau begonnen werben. Buffer bem oon ber ©tabt
jur Verfügung geftellten Sauareat am fieloetiaplatj finb
je^t 275,000 gejeidjnet worben, währenb bie Kofteu
beS ÇauptbaueS auf St- 500,000 oeranfdjlagt finb.
Tie Konftituierung beS VolfShauSoereinS foH am 24.
9lprit erfolgen.

Vauuiefett bei 3ürtd). TaS fo fdjön gelegene Veftau^
rant Uto @taffel, im ©ommer oerbunben mit |jotel
unb VenfionSbetrieb auf bem Uetliberg, ift burch Kauf
an ben 958irt DJtebeS jum ©tabtfafino ©ihlljöljli über=

gegangen. Ter neue 93efitjer wirb bie ©ebäube nament=
tief) im Smtern umgeftalten.

A.&M.Weil vorm. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

^ B^ste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

Ia Qualität, garantierter Belag.

Uber Toilette- und Badezimmer-Spiegel, Kristall

Spiegelglaser facett mit polierten Kanten mit Nickelschrauben und Lachern steht Interessenten zur Vertilgung.
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Konservierung s. in Äskingen.
(Korr.)

Unter den Bau-Materialien nimmt das Holz eine
hervorragende Stelle ein, aus der es in absehbarer Zeit
auch nicht so leicht verdrängt werden dürfte, obgleich
schon seit mehreren Jahren der Nachwuchs mit dem
immer mehr steigenden Holzbedarf kaum noch gleichen
Schritt halten kann.

Es ist daher von hohem Wert, das zur Verwendung
kommende Holz, welches schon den Keim einer verhält-
nismäßig schnellen Vernichtung in sich birgt, möglichst
lange widerstandsfähig zu erhalten.

Die Ursachen, die eine rasche Vernichtung des Holzes
hervorrufen, sind in miskroskopisch kleinen, der Pilz-
gruppe angehörenden Lebewesen, sogen. Bakterien, zu
suchen.

Diese Fäulniserreger bedürfen zu ihrer Entwicklung
und Erhaltung eines Nährbodens; sie brauchen ferner
Luft, Feuchtigkeit und eine gewisse Wärme. Fehlt nur
einer dieser Faktoren, dann sind ihnen ihre Lebensbe-
dingungen abgeschnitten und der Fäulnisprozeß kann nicht
vor sich gehen.

Bewahrt man z. B. Holz in einem trockenen Raume
auf, zu welchem wohl Luft, aber keine Feuchtigkeit Zu-
tritt hat, so wird es niemals faulen; die besten Belege
hierfür sind die in Aegypten aufgefundenen, aus der
Pharaonenzeit stammenden Särge oder Beicht- und Bet-
stühle in uralten Kirchen und Klöstern.

Anderseits lassen sich Beispiele anführen, aus welchen
hervorgeht, daß das Holz, wenn es nur dem Wasser
und nicht der Luft ausgesetzt ist, sich Tausende von
Jahren gut erhält, hierfür sprechen die aufgefundenen
Ueberreste der Rheinbrücke Cäsars und uralter Pfahl-
bauten usw. Daß ferner Holz nicht in Fäulnis über-
gehen kann, wenn es nicht einer gewissen Temperatur,
wohl aber den Einflüssen von Wasser und Lust aus-
gesetzt ist, das beweisen in Eisgegenden aufgefundene
und aus vorgeschichtlichen Zeiten stammende Einbäume.

Um nun Holz vor Fäulnis und Zersetzung zu schützen,
muß es vor den Einflüssen eines der genannten Fak-
toren bewahrt werden. Dies ist aber nicht immer mög-
lich; z. B. lassen sich Schwellen und Telegraphenstangen
nicht vor Wasser- und Luftzutritt schützen.

Man durchtränkt daher bei solchen Hölzern alle
überhaupt imprägnierbaren Teile, also alle Teile, zu
denen Wasser und Luft Zutritt haben, mit gewissen
Substanzen, namentlich mit Kupfervitriol, Quecksilber-,
Zinkchlorid und Teeröl, welche jene Fäulniserreger töten

und Eiweiß und Stärke, den geeignetsten Nährboden
für Bakterien, in unlösliche Verbindungen überführen.

Das idealste Konservierungs-Mittel ist aber ein

solches, das nicht allein die Fäulniserreger tötet, sondern

ihnen die Lebensbedingungen unterbindet, vor allem aber

mit Wasser keine löslichen Verbindungen eingeht. Als
ein solches kommt einzig und allein das Teeröl in Be-

tracht.
In nachstehendem sollen die mit jenen Konservie-

rungsmitteln vorgenommenen Jmprägnier-Methoden kurz

beleuchtet und ihr wirklicher Wert gegenüber dem neuen

Rüping'schen Verfahren einer vergleichenden Besprechung

unterworfen werden.
Die Verwendung von Kupfervitriol zum Jmpräg-

nieren des Holzes findet nach der Erfindung der Bou-
cherie'schen Jmprägnier-Methode, besonders für Rund-
Holz, (Telegraphenstangen w.) eine große Verbreitung.

Die Imprägnierung mit Kupfervitriol nach diesem

Verfahren kann aber nur bei Stämmen ausgeführt
werden, die noch im Saft und in der Rinde sind.

Werden Schwellen nach diesem Verfahren imprägniert,
so muß die Tränkung im runden Zustande vorgenommen
werden. Das Zuschneiden der Schwellen erfolgt dann

erst nach vollendeter Tränkung. Dabei wird der best-

imprägnierte Teil abgeschnitten und der nicht impräg-
nierbare Kern wird bloß gelegt.

Durch diesen Uebelstand wird der Nutzen der Im-
prägnierung bedeutend reduziert und die Kosten unnütz

erhöht.
Dieses Verfahren findet deshalb für die Schwellen-

imprägnierung fast keine Verwendung. (Forts, f.)

Mlgemlnez kaumîen.
Bauwesen in Zürich. Das Jnitiativkomite für den

Bau eines Volkshauses in Zürich ladet in einem

Aufruf Private und Vereine zur Spende von Beiträgen
à konäs pkwà und zum Beitritt in den zu gründenden
Volkshausverein ein. Im kommende?: Sommer soll mit
dem Bau begonnen werden. Außer dem von der Stadt
zur Verfügung gestellten Bauareal am Helvetiaplatz sind
jetzt Fr. 275,000 gezeichnet worden, während die Kosten
des Hauptbaues auf Fr. 500,000 veranschlagt sind.
Die Konstituierung des Volkshausvereins soll am 24.

April erfolgen.

Bauwesen bei Zürich. Das so schön gelegene Restau-
rant Uto-Staffel, im Sommer verbunden mit Hotel
und Pensionsbetrieb auf dem Uetliberg, ist durch Kauf
an den Wirt Mebes zum Stadtkasino Sihlhölzli über-

gegangen. Der neue Besitzer wird die Gebäude nament-
lich im Innern umgestalten.

â voi-m. Wei!-^6ijtii'0nn6!'
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à! îoîieîîe» unâ Ssi>ezcîm>nei--Spiegkl, itài!
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